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Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblau für den Oberamtsbezirk Nagold.

51 . Donnerstag den 3 . Mai 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche Nekanntmach,tilgen.

N a g o l d . Durch Dekret der k. Obersckulbehördc oom 24 . Avril d . I . ist der seitherige Dckanatsbezirk Nagold in zwei

Schulanfsichts bezirke  geiheilt , in den Nagolder und in den Alteustaiger.

Der Naqvlder  Bezirk , in welchem Dekan Freihofer  die Schulaufsicht beibehält und die Leitung der Schullehrer -Conferciizen

übernimmt , umfaßt die Schulortc : Nagold , Jsclshaiiseu , Ebhausen , Effriiigen , Schönbron », Emmingen , Pfrondorf , Gült»

liugcn , Hvlzbrvun , Hochdorf , Schietingen , Robrdorf , Mindersbach , Nothfelden , Wenden , Sulz und Wildberg;

der Alteustaiger  Bezirk , i» welchem die Schniinspektlon, » nd Coiiferenzdireklion dem Stadtpfarrer Wurster  in Haiterbach über¬

tragen ist, umfaßt die Schulorte : Altenstajg Stadt , Altcnstaig Dorf , Uebcrberg , Berneck , Bösingcn , Beihiugeii , Enztbal-

Enzklösterle , Oberenzthal , Haiterbach , Altnuifca , Simmersfeld , Beuren , Ettmannswejler , Fünfbroun , Spielberg , Egenhausen,

Walddorf , Oberschwandvrf , Warth , Ebershardl.
De » 1. Mai 1866 . K . gemeinschaftliches Oberamt.

Böltz . Frei Hofer.

Bezirksschulittspektio » Nagold « nd Altenstaig . Die auf Georgiid. J . fälligen statistischen Notizen über sämmtlicke
Volksschnllehrcr svcrgl . Cons . -AmtSbl . S . 1132 ) wollen die K . Pfarrämter an die Unterzeichneten je aus dem Confereuzbezirke

Nagold und Altenstaig ohne Verzug cinscndcn.
Ten 30 . April 1866 . Bezirksschulinspektor Dekan Freibofer.

— Stadtpfarrcr Wurster.

N agold.
Haus -Verkanf mit Waaren-

Lager.
Aus der Berlasfenschaftsmasse des kürz,

lich verst . ledige >i Kanfmanns Gottlob Fr.
Binder  dahier kommt das in der Masse

vorhandene Zstockige Wohn-
Hans an der frequenten
Vcartt / und Calwerstraße
mit dem gut assortirte »,

zu 3245 fl. taxirtc » Waarenlager im öffent¬
lichen Anfstreich zum Verkauf.

D ^ S Gebäude enthält : 3 gewölbte Kel¬
ler , im ersten Stock Ladeil . Comptoir , Ma¬
gazin , Klicke , im zweiten Stock 3 in ein-
andergehendc Zimmer , Küche und Kammer,
im dritten Stock 3 in einander gehende
Zimmer n»d Küche , unter dem Dach ver¬
schiedene schließbare Kammern.

Aus dem Haus wurde seit vielen Jah¬
ren bas Nadler - und ein gemischtes Waaren-
gcschäft mit bestem Erfolg betrieben , und
wäre einem thätigen jungen Geschäftsmann
hier eine gute Gelegenheit zu Gründung
einer sichern Existenz geboten , da ans dem
Hans eine alte Kundschaft ruht.

Mit dem Haus -Verkauf wirb ei» Ver-
kanfsvcrsnch des gemischten Waarenlagers
verbunden , und kann das Verzeichniß hier¬
über auf der Gerichisnotariats -Canzlei da¬
hier cingesehen werden.

Ter Verkans findet am
Montag den 7 . Mai d. I . ,

Nachmittags I Uhr,
auf dem hiesige » Ralhhau ^ statt , wozu
Lusttragende , auswärtige mit Vermögens-
Zeugniß versehen , Ungeladen werden.

Den 27 . April 1866.
K - Gcrichlsnotariat und Waisengericht.

Ass. Hinderer . Engel.

Nagold.
Die Herstellung einer Stützmauer , welche

hinter dem neu zu erbauende » Schulbaus
aufgesiihrt wird , wird im Snbmissions-
wege vergeben , und beträgt die

Zimmerarbeit lRostarbeik ) 105 fl. — kr.
Fundinings - und Maurer-

Arbeit . 252 fl. 57 kc.
Offerte sind versiegelt mit der Aufschrift:

„Offerte zur Herstellung einer Stützmauer
beim neu zu erbauende » Schulhaus"

längstens bis 7 . d. M ., Morgens 8 Uhr,
zu übergeben an

Stadtvfleger G ü n th c r.

Wildberg.
Eichen -Rinden -Berkauf.

Am Donnerstag
de» 3 . Mai d. I .,
Vormittags 11 Uhr,
werden auf hiesigem
Rakhhause ca . 20

Klafter eichene
Rinde von dem

Stadlwald Dalcking öffentlich versteigert,
und find Liebhaber hiezu ungeladen.

Den 27 . April 1866.
Stadtpflcge.

, Reichert.

N c u b u l a ch,
Oberamts Calw.

Langholz - und Ninden -Verkauf
Am Dienstag den

8 . Mai d. I .,
! Nachmittags 1 Uhr,
j werde » vom hicsi-
-gen Gemcindewald
^Ziegeldach aus dem

Rathhause verkauft:

ca . 600 Stämme Fickten mit ca . 15,01 )0
Cubikfuß ; hierauf kommt die Rinde vo»
obigen Stämmen zum Verkauf.

Den 20 . April 1866.
Stadtschultheißeiiaint.

H e r »>a n n.

Lol ! marin gen,
Oberamts Horb.

Holz -Berk .inf.
. Am Dienstag den

8 . Mai d. I .,
Vormittags 9 Ubr,

»verkauft die hiesige
.Gemeinde aus ihren
Waldungen ca . 110

Stück Langholz,
schöner Qualität , welches sich zu Floß -,
Säg - und Bauholz eignet , wozu Liebhaber
ungeladen werden.

Den 30 . April 1866.
^ Schnltbeißcnamt.

- ^ d Wollensack.

Privat -Dekanntlmichungen.
3ji N a g o l d.

Aufforderung
Ich vcrmuthe , daß mein sel . Mann

Bürgschafts -Verbindlichkeiten eingcgangen
hat , die mir nickt bekannt sind , Lader ich
diejenigen , die solche in Händen haben,
auffordere , inner der Frist von 30 Tagen
solche geltend zn machen , indem nach Um¬
fluß dieser Frist von meiner Seite Ver»
bindlichkeitcii , die mein sel. Mann cinge«
gangen hat , nicht mehr anerkannt werden.

Den 1 . Mai 1866.
jung Schwaiienwirih Günthers

Wittwe.
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Zur

unserer Kinder
Johann Georg und Anna Maria

am Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Mai
laden wir Verwandte und Bekannte st, das Gasthaus zur Sonne freund-

lickst ein.
Jakob Giitekttnst . Sattler,
Johannes Helber , Glaser und Stadtpfleger.

Nagold.

1»
Ter Rechenschaftsbericht pr. 1865 ist erschienen und stehen hievon allen Versicherten

sowie auch Andere», die sich dafür interessiren, Exemplare zu Diensten.
Das Ergebnitz ist günstig  und der Zugang an neuen Mitgliedern hat aste frühe¬

ren Jahre übertroffe».
Tie Zabl der in Kraft stehenden Versicherungen stieg von 8296 auf 9456 Policen.
die Versicherungssumme stieg von . fl. 14,054,412 . , fl 16,474,089
der Bankfonds . fl. 2,135,566 . ,,fl . 2,487,247-

Ter Lietzjährige Ueberschnh  beträgt fl. 150,133. 40 kr., welcher ungeschmälert
den mit Gewinn-Antheil Versicherten als Dividende  znstießt.

Tie vorgekvmmcnen Sierbfälle mit fl. 169,541 fanden prompteste Abwicklung.
Der Gesammtverwaltungsanfwand stellt sich gegenüber der Jahreseinnahme auf

4^4 pCt.
Die im Jahr 1866 zur Vcrt Heilung kommende Dividende be¬

trägt derzeit 35 Procent und vom 1. Juli ab  3 ? Prvcent-
Die reine Jahresprämie für eine Versicherung von fl. 1000. auf Lebenszeit stellt

sich hiedurch, z. B.
im Alter von 30 35. 40. 45 . 50. 55 Jahren

nur auf fl. 15- s. fl. 17-/^ fl. 20. fl. 23-/s. fl. 28«/- . fl.35<- . jährl.Prämie.
Zn weiterem Beitritt zu diesem gemeinnützigen, billigst verwalteten und die größt¬

mögliche» Vortheile bietenden Institute laden ein
die Agenten:

Ferdinand Pfeifer i» Nagold,
Amlsnolar Kümmerlc » i» Alken st aig.

Aackener^ Münckener(FLULrversrckerung-̂Geseüscllch.
Der Gcschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich ans den nachstehende» Resultaten

des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1865:
Grundkapital . Fl . 5,250,000 . —
Prämie» und Ziiiscn-Eiiükahme für 1865 (excl. der Prämien für

spätere Jahre ) . . . 3,425 6̂86. 32
Prämien-Rescrven . ,, 5,118,319 . 5

^Fl ^ 13,794,005 . 37
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahrs 1865 - - „ 1,872,634,026 . —

Zu Versicherungen ladet ergebenst ein und crthcilt gerne jede Auskunft
Nagold,  den 1. Mai 1866.

der Agent der Gesellschaft:

N a g o l d.
10 Stück halbenglische Milck-

schweine verkauft Montag den
7. Mai

Bäcker Johs . Lehre.

Wenden,
Oberamts Nagold.

TOO ft. Pfteggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4*/- "/»
anszuleihen

Konrad G r oß ma ui,.

3jz N a g o l d. ,
Ein junger Mensch findet

unter billigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Christian Schittenhelin
Schuhmacher.

N a g o l d.
Gottlieb Friedr. Lehre,  Bäcker , hat

L« « fl. Pfleggeld
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

ZW

» XL r: G
-Z.L Sktz .

Sclron
findet eine grosieZiebung des garaukirten

Königlich Bayerischen
Staats-Eisenbahll-Anleheils

vom Jahre 1856
im Betrage von 1 Million 750,000 fl.
statt. Hauptpreise dieses Anlehens sind:
3 Gewinne a fl. 25,000. 6 n 20,000.
4 L 18,000. 8 w16.000 . 1 Z. 15,000.
8 L 14,000. 8 L 12.000. 23 a 10,000.
8 L 8000. 8 L 7000. 8 a 6000. 15 ü
5000. Iw 3000. 50 L2000. 51 L1000.
98 w 500 u. s. w. in Silbergeld.

Durch untcrzeichiietesHandluiigshans
sind Loose für obige Ziehung gültig,
gegen Einsendung des Betrages, Post-
nachnahme ober Postcinzahlung, zu be-
sichen. Ein ganzes LooS kostet fl. 1,
6 Loose kosten fl. 4, 13 Loose fl. 8,
wodurch Jedermann die Gelegenheit
geboten ist, mit einer kleinen Einlage
einen der vorstehenden hohen Treffer
zu mache».

Gefällige Aufträge bis zu den klein¬
sten Bestellungen werden pünktlichst
ausgesübrt und jedem Theilnehmer die
Gewinnliste sofort nach der Ziehung
zugesanbt.

Man wende sich daher recht baldigst
und nur direkt an

U
Lotterie- und Staats -Estekten-Handlung
in Frankfurt a. M., Theaterplatz 10.

? .8 . Verloosungspläue, sowie jegliche
Auskunft gratis . Wiederverkäuferder
Loose erhalten entsprechenden Rabatt.



3jz Alten staig.

Geschäfts-Erö )snnng und
Empfehlung.

Den verehriicken Bewohnern von bier
und auswärts erlaube ick nur ergebenü
anzuzeigen , daß ick mich Her als Ubr-
mack/r etablirk habe und emvteble mich
biemit sowohl im Berk auf als auch in , j
Nepariren  aller Arte » von Uhren bestens j
unter Zusicherung billiger und sch nel - l bei

ler  Bedienung und einjähriger Geiranne.
Meine Wohnung befindet sich vls - n - vis

dem Gasthaus zum Schiff bei Herrn Schrei¬
ner Schaible.

Louis Oecbsler,  Uhrmacher.

2Ir Nagold.

Ln vermiethen:
Zwei Zimmer , worunter eines heizbar,

Friedrich To dl.

Cours der K. Staatskassen -Verwaltnng
für Goldmünzen.

s) mit unveränderlichem Kurs.
Wiirit . Dukaten . 5 ff. 45 kr.

l>) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 33 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 55 kr.

andere dito . 9 ff. 43 kr.
20-Frankenstücke . 9 ff. 24 kr.
Stuttgart , 1. Mai 48i>6.

Staatskaffen -Verwaltung.

Nur ei» Waffenstillstand . !
Wer den Krieg will , mit den Junkern in Preußen , für die

Ziele und Zwecke der preußischen Junkerei — der ^
mag sich freuen , denn der Scheinfriede ist wieder vorüber , der ^
dreitägige Waffenstillstand zu Ende und Alles steuert wieder auf !

den Krieg zu. ^ „ i
Wer den Krieg nickt offen bekämpft , weil er etwa hofft , ^

daß auch nur für den . .deutschen Beruf " Preußens ein Borthcil ;
ans dem Kriege hervorgehen könne , der irrt gewaltig . Die !
Folge eines glücklichen Krieges würbe Preußen bis an den Main , j
Frankreich bis an den Rhein führen , und Deutschland würde j
wie Polen getheilt sein. Hätten die preußischen Junker den !
,,deutschen Beruf " Preußens im Auge , so würde nickt der j
Krieg,  sondern der friedliche Fortschritt , Freiheit,
Gesetz , Recht , Bolksebre in Preußen  das Mittel zum
Ziele sein . Krieg für Preußen  bedürfen die Junker nur
für ibre  Zwecke , nicht für den „ deutschen Beruf " Preußens.
Für Bismarck ist Friede nickt mehr möglich ; deswegen , und
sonst ans keinem Grun  d e muß Preußen und Deutschland in
Krieg verwickelt werden.

Wer heute nickt klar , offen , thatbereit gegen den Krieg ist,
der ist für ihn ; der ist für den I u n ker k ri e g zur Vergröße¬
rung des Jnnkerpreußens,  der ist für die Politik der
Bismarcke , die Krieg wollen und müssen , womit die friedlichen
Mittel zur Feststellung des p reußi s cke n B e ru s e s in De u ts ch-
land  der Jnnkerei schaden ; der Hilst der Junkerei den „ deutschen
Beruf " Preußens zerstören , der Hilst Preußen i» eine Bahn ein«
lenken , an deren Ende Preuße » wohl größer sein mag , aber
Deutschland aufbört , Ei » Volk , Eine Nation zu sein.

Wer aber will in Deutschland diesen Krieg ? Im Volke
Niemand ! Tie aber fördern ihn , die ihm nicht einfach , offen,
klar , thatbereit enlgegcnarbeitcn.

Wo eine Frage wie die : Krieg oder Friede auf dem Spiele
steht , da gibt es nur : Ja oder Nein!  nur : Für oder wi¬
der!  Ter Zweifler , der dazwischentritt , und nicht wagt , offen
den Krieg zu bekämpfen , der Hilst ihn fördern.

Das Volk kann diesen Krieg nicht wollen ; es muß des
Zieles und auch der Mittel , die zur Herbeiführung desselben be¬
nützt werden , sich entwehren . Ist es nicht eine Schmach für die
Nation , wie die preußische Junkerpolitik mit List und Kunstgrif¬
fen Oestreich durch Italien matt zu setzen versucht , um in Deutsch¬
land nicht den „ deutschen Berns " Preußens zu fördern , sondern
die Ziele der preußischen Junkcrei zu erreichen ? Muß sich die
Nation nicht schämen des schmachvolle » Schauspiels , das sie der
ganzen Welt bietet?

Und fie bietet es der Welk nur , weil sie nicht einfach , offen,
klar , rücksichtslos und thatbereit für das eintrilt , was sie will.
Sie will den Frieden ! Sie verabscheut mit dem höchsten Rechte
den Krieg zur Durchsetzung einer inner » deutschen
Re form frage.  Sie sagt : Ich will Frieden haben!
Aber sie sagt es mit halber Stimme . Und warum ? Weil Klü¬
gelei die Deutsche » entwöhnt hat von der einfachen Auffassung
einfacher Dinge , von Ja ! Ja ! und Nein ! Nein!

Wollt ihr Friede , so gebietet ihn ! Wollt ihr Friede , so
sagt einfach : „Wehe dem Friedensstörer . Nieder mit
ihm !"  Eine Herrscherfrage gibt es hier gar nickt ; wer klügelt,
wer tüftelt , der ist dem Feinde verfallen.

Noch einmal wird das deutsche Volk herauslrcten und ein¬
fach daS Tagcswort  geben müssen : „Friede ! und nieder,
mit dem , der dasSchwcrt in einer in n c rn d e u ts ch e n
Frage zieht !" (Fr . Z .)

T u g e s - N e u r g k e i t e n.

Stuttgart,  30 . April . Man erzählt als ganz bestimmt , daßder
Kutscher des Grafen Salm nicht der Gewinner des ersten Prei¬
ses sei. Derselbe habe sich beim Nachschlagen um eine Null ge¬
täuscht , und um die Täuschung fortzusetzen , Laö Verlieren der
Nummer simnlirk . Der wahre Gewinner des großen Looses sei
vielmehr ein Bauer Rommel  ans Denkeudorf , welcher seinen
Gewinn gestern in Empfang nahm.

Ein treuer Knecht war Fridolin.  Ein aus Rottweil
nach Stuttgart  überstedelker Geldmann eröffnete gestern sein
bier etablirtcs Bankgeschäft . Die erste Geldabgabc , die er zu
machen halte , bestand in 5000 Dollars,  die er mit einer projek-
tirten Quittung seinem Knechte übergab , der das Geld abliefern
und die Quittung unterzeichnet zurückbringen sollte . Wer aber
den ganzen Tag nicht wieder kam , war der treue Knecht . Die
Sache wurde sofort gerichtlich angezeigk und nach dem Verschwun¬
denen und mnthmaßlich Entflohenen nach allen Seiten hin tclegrapbirt.
Doch gelangte derselbe nickt weit , denn er wurde schon in Lndwigs-
burg bei versuchter Ausgabe eines Fünfthaler -Scheins verhaftet.

Rotten bürg,  30 . April . Heute tagte hier die Wander-
Versammlung der württemb . Geivcrbevereine im dekorirten Rath¬
haussaale unter dem Präsidium von Dr . Ammermüller aus
Stuttgart . Dieselbe war sehr zahlreich besucht und 34 Vereine
durch ihre Abgeordneten vertreten . Es kamen folgende Gegen¬
stände zur Berathung : 4) Die Organisation und die Stellung
der Handels - und Gewerbekammern und der Centralstelle für
Gewerbe und Handel , sowie das Wahlverfahren bei der Wahl
der Mitglieder und Beiräthe dieser Stellen . 2 ) Die nothwen-
digen Milderungen im Münzwesen Deutschlands . 3 ) Die Lot¬
terien bei den Gewerbe -Ausstellungen . 4 ) Die Einführung des
Einpfennigtarifs für Steinkohlen . 5) Die Haftpflicht der Eisen¬
bahnen . 6) Die neueren Urtheilssprüche der Gerichte in Betreff
des Rauchs größerer Feuerungen . Die gefaßten Beschlüsse wer¬
den wir unfern Lesern mittheilen . Als Ort der nächsten Ver¬
sammlung wurde Hall  bestimmt . Nachmittags fand ein ge¬
meinschaftliches Mahl im Gasthof zum Waldhorn statt , bei wel¬
chem verschiedene Trinksprüche ausgebracht wurden und die un¬
gezwungenste Heiterkeit herrschte . ( T . Ehr .)

Vom Enzthal,  26 . April . Die Ausführung des Bahn-
bancs der ganzen Strecke Wildbad -Pforzhcim ist den Unterneh¬
mern Binzcr und Elert aus Rheinprenßen übertragen worden.
Diese Linie wird durch Herbeiziehnng einer größeren Anzahl Ei-
senbahnarbciter rasch in Angriff genommen ; auch an dem Tun¬
nelbau in Neuenbürg wird tüchtig gearbeitet ; derselbe wird in
ca . 8 Wochen durchbrochen sein.

Heilbronn,  28 . April . Gestern brach in der „ Köhlerei"
der Zuckerfabrik Feuer ans . Das fragliche Gebäude brannte
vollständig nieder . Der Schaden beträgt etwa 35,000 fl. und
vertheilt sich auf fünf Versicherungsgesellschaften.

München,  29 . April . Das Wiener Kabinet erklärt den
auswärtigen Mächten , seine Rüstungen seien gegen Italien ge¬
richtet , welches sich zum Angriffe Venctiens vorbcrcite . - Die
ostreichisckc Antwort vom 26 . April , die gestern Vormittag in
Berlin übergeben worden , will die Truppen von der preußischen
Grenze zurückziehen , aber die Rüstungen gegen Italien fortsetzcn.

München.  Zum Trost für Heirathslustige weiblichen Ge¬
schlechts möge das Kuriosum erwähnt werden , daß vor wenigen
Tagen in Vilsbiburg eine 76jährige Jungfrau  in den Ehe¬
stand getreten ist.

Dresden,  28 . April . Dem Dres . Jour , zufolge sind die
Zeitungsnachrichten über Rüstungen Sachsens theils unwahr , theils



übertrieben ; » amentlich ist eS, unwabr , daß die Nelerven eiube-
rufen sind . Daß die Mitlclstaaten die demschen Großmächte er¬
sucht haben oder crsnchcn werden , bis zur Ausgleichung der sckwe-
benden Differenzen ihre Truppen aus den BundeSfestnngcu her-
auszuzichen , ist ebcnsalls unwahr.

Berlin,  24 . April . Das Brüsseler Journal bringt heule
das von dem Grafen v. Bismark auSgeardcilcle Bnndesre-
formprojekt,  dessen Grundbcstimmungen etwa folgende sind:
1) Es wirb ein Parlament berufen ans Grundlage des allgemei¬
nen Stimmrechts , jedoch mit einigen Beschränkn -ngen der Wahl-
fähigkeil ; 2 ) eS wird eine Ccntralgewalk gebildet , in welcher nur
Oestreich , Preußen , Bayern einen präponderircnden Einfluß ans¬
üben ; 3 ) Deutschland wird in drei Militärgrnppc » gelheilt : Oest-
reick , Preußen und Bayern ; 4 ) Preuße » und Bayern haben den
Oberbefehl über die militärischen Strcitkräfte derjenigen Staaten,
welche die beiden letzten Gruppen bilden . Preußen befehligt die
unverzüglich zu schaffende BnndeSflottc ; 5 > der Bund hö . l auf,
die Besitzungen Oestreichs zu garaniiren , vorbehaltlich einer
spätem Verständigung hierüber ; 6 ) dem Parlamente gebühn daS
Votum über die auf den Gesammkbiiiid anwendbaren Gesetze;
7 ) endlich wirb die diplomatische Leiinng ausschließlich an Preu¬
ßen übertragen , , ,welches jedoch den einzelnen Staaten die Be-
fugniß überläßt , besondere Handelsconsuln zu ernennen ."

Aus Berlin  schreibt der TimeS -Korrespondent : Daß Ita¬
lien mit dem Kopf gegen daS Felinngsviereck rennen wolle , glaubt
hier Niemand . Dem General Gavone ist es freilich gelungen,
eine BertragSstipulativn anfzusetzcn , der gemäß Preußen und Ita¬
lien znsammenwirkcn sollen , falls Preußen mit dem Kaiser in
Krieg gerälh . Nicht nur aber ist die Unterzeichnung und Ver¬
vollständigung dieses Vertrags verschoben worden , bis der Anlaß
dazu ciutritt , sondern , was unter den Umständen ein mehr un¬
mittelbares Interesse hat , Italien konnte nicht auf Preußens Hilfe
rechnen , wenn es zuerst den Feldzug begänne . Ich kann für die
Echtheit dieser Nachricht bürgen.

Berlin,  28 . April . Der Ministerpräsident empfing gestern
den früheren badischen Minister von Roggcnbach  und den Ver¬
treter Italiens ; heute trifft der preuß . LundestagSgesandte von
Savigny  hier ein . Tie N . P . Z . weiß noch mehr über diesen
Besuch ; ihr zu Folge hätte Roggenbach den Vorschlag hinter-
dracht : den König Wilhelm I . zum deutschen Kaiser zu machen,
den Erfurter BnndeSstaat ins Lebe » zu rufen und dafür Oestreich
auf dem Papier zur andern Hälfte des deutschen Lundes zu er¬
klären , wogegen der ganze Lund die papierne Verbindlichkeit
übernimmt , einander zu vertheidigen und zwar auf papierner
Grundlage des papiernen Satzes : Oestreich und das deutsche
RciL haben für alle Zeit gleiche Feinde »nd Freunde ! Ueber
die Crediiivc des neuen Kaisermachers weiß die Kz .-Zkg . keine
Auskunft zu geben.

Berlin,  28 . April . Die „ Bank - und HaudelSztg . meldet
von einem auf den König von Preußen  gemachten Attentat.
Ein ehemaliger verrückter Doclvr der Philosophie soll , während
der König Revue abhielt , einen Stock nach ihm geschlendert haben.

Berlin , 30 . April . Oestreich erklärt in seiner zweiten
Depesche , die holsteinische Angelegenheit eventuell an den Bund
bringen zu wollen . Preußen wird dies wahrscheinlich als einen
feindlichen Akt bezeichnen . ( T . d. S . M .)

Berlin,  1 . Mai . Preußen refüsirte vorläufig die an¬
geblichen Zugeständnisse Oestreichs in Betreff Schleswig -Holsteins.
Ein unmittelbarer Bruch wegen des östreichischen etwaigen Bnn-
desantrags , welcher an den Ausschuß gehen müßte , ist noch
keineswegs vorhergesehen , dagegen ist die Lage kritisch durch die
Rüstungssrage . ( T . d . S . M .)

Wien,  24 . Der Kriegslärm dauert fort . Wie es heißt,
soll sogar die Einberufung der erst im nächste » Jahre Stcllungs-
pfiichtigen in Aussicht genommen sein . Alle im Heere dienenden
Mitglieder der kaiserlichen Familie begebe » sich zur Armee , und
die Söhne der hochadeligen Familie folgen diesem Bcisviele.
Allerdings wird man gut thun, . alle Nachrichten mit größter
Vorsicht aufzunehmen , besonders da den Telegraphenämtern be¬
reits Reklamationen in Betreff der Zurückweisung von Nach¬
richten militärischen Inhalts zugegangen sind und direkte Pri¬
vatnachrichten deßhalb fehlen . — Was unser Verhältnis zu
Preußen anbelangt , so beweist die vorliegende Analyse der
preußischen Antwort auf den Vorschlag gleichzeitiger Abrüstung,

daß die „Layr . Ztg . " in ihrem Optimismus zu weit gegangen
ist , denn daß diese Depesche nur eine Umschreibung einer direk¬
ten Ablehnung sei , ist klar . Von glaubwürdiger Seite sind
mir indessen Andeutungen zugekommen , daß man in unfern
Regierungskreisen noch zu einem allerletzten Versuche geneigt
ist und deßhalb auch der vorliegenden preußischen Antwort eine
Deutung geben -volle,  welche die östreichische Initiative einer
Abrüstung möglich machen würde.

Wien,  28 . April . Nach verläßlichen Berichten aus Flo¬
renz ist die Bildung von Freischaarc » , deren Führer Garibaldi
ernennt , genehmigt worden . (Danach würde es sich also zwar
noch nicht um eine Kriegserklärung , aber wohl um das bereits
angedeuiete System Handel » , durch Agitation und Freiscbaaren
zu Gunsten Preußens von Italien aus ein neues Prcssionsmittcl
gegen Oestreich zu schaffen.

Wie » , 28 . April . Der Kaiser von Oestreich hat dem rus¬
sischen Unterlhan Osstp Iwanow Komisarow Kostromskoi in An¬
erkennung seines großen Verdienstes durch glückliche Abwehr des
gegen den Kaiser von Rußland versuchten Attentats das Com-
thurkrenz des Franz -JosepbS -Ordens verliehen . (Will man diesen
Menschen durchaus zum Narren machen ?)

Florenz,  30 . April . Einem uns soeben aus Venedig zu¬
gehenden Privalbriefc entnehmen wir . daß die dortigen Regimenter
je 3 von ihren 4 Bataillonen ans Kriegsfuß (180 pr . Komp .)
setzen , zum Theil schon gesetzt haben . Man erwartet stündlich
den Ausbruch der Feindseligkeiten von Seiten Italiens , und Alles
ist Tag und Nacht marschfertig.

Mailand,  29 . April . Tie , ,Perseveranza " von gestern
meldet anS Florenz , vom 27 . April : In der gestern nbgehaltencn
Militärkonfcrenz , welcher General Cialdini , Kommandant des
Militärdepartemenls in Bologna und der General -Adjutant Pc-
liiti beiwohnten , wurde außer den angeordneten zahlreichen Liefe¬
rungen für Eguipirung von mehr als hunderttausend Mann , die
Einberufung aller zum Dienst verpflichteten Altersklassen beschlos¬
sen. DaS Kommando würde im Falle des Ausbruchs von Feind¬
seligkeiten der König übernehmen und die Regentschaft dem Prinzen
Earignan übertragen . General Lamarmora sollte Chef des
Generalstabes werden , Cialdini das erste , Dnrando daö zweite
Armeekorps komiuandiren ; Prinz Humberl das Koiiimando der
ersten Division des ersten Korps , Prinz AmadcuS dasjenige der
ersten Brigade übernehmen.

Brescia,  28 . April . Nachrichten aus Venedig melden:
Während der Nacht vom 21 . habe große Aufregung in Venedig
geherrscht . Befehl sei eingetroffe », die Rekruten einznbernse » .
Junge desertionsvcrdächtigc Männer seien aufgehoben und nach
Deutschland befördert . Vielfacher Truppcnwechsel finde statt.
Kroatische Regimenter ersetzen die italienischen . (F -Z -)

Paris,  28 . April . Die Donausürstenthümerkonserenz be¬
schloß am 24 . d. M . , die Wahl eines ,remden Fürsten sei mit
den Verträgen nnvereinbarlick . Besonders sei die Wahl des
Fürsten von Hohenzoilcrn als zur Familie einer der Garantje¬
mächte gehörig , unzulässig . — Der Papst ließ den Baron Bud¬
berg durch den Nuntius in Paris wegen der Vereitelung des Atten¬
tates ans den Czaren beglückwünschen . Fürst Gortschakosf dankte
hieraus direkt dem Papste im Namen des Kaisers durch eine
Depesche an den Kardinal Antonelli.

Paris,  28 . April . Die Köln . Ztg . registrirt ein Gerücht,
nach weichem Napoleon III . einen eigenhändigen Brief au den
Kaiser von Oestreich geschrieben hätte , um denselben über die
Absichten Jlalienö - zn beruhigen : Frankreich wolle verbürgen , daß
von italienischer Leite kein FriebenSbrnch zu erwarten sei , und
Oestreich werde daher im Interesse von ganz Europa Handel »,
wenn es zu einer vollständigen Entwaffnung schreite , um Preu¬
ßen den letzten Vorwand zu einem Zwiste zu entziehen . Es heißt
heute , dieser Brief werbe in die Omentlichkcit gelangen . — Ein
Telegramm der Aug . Allg . Zig . erklärt dieses Gerücht für falsch.

'Paris,  29 . April . Die „ Presse " sagt , der östreichische
Botschafter Fürst Metternich sei gestern bei Minister Dronyn de
LhuyS gewesen und habe erklärt , Oestreich sei bereit , in Ben 'etien
vollständig abznrüsten , wenn Frankreich ihm die Zusicherung ge¬
ben wolle , daß Italien Oestreich nicht angreiscn werde ; die Ant¬
wort Dronyns kenne man noch nicht , aber es sei gewiß , daß
Oestreich alles thue , um den Kr ieg zu beschwören.

Redaktion, Druck uns Verlag ver Ä. W. Zaiser'schen Buchhandlung.
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